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Cbroiiolafltfdjes

§Berjetd>ttt$ fceê XXX. &<m*ed.

SSon 3o fe^jr) ©djneïïer.

C§(ßgetaKftfe Wurnòen.)
©eite

1256, im Sradjm. Sunrab genannt »on Sßiler im 5E|aie ©djroljg
unb fein SBeib Siubenta »erfaufen u)r ©e*

fijttjurn in Stinetl ber SJteifterm unb bem
©onbente ber ©djroeftern bon SJÎarienberg
bei Sildjberg am linten Ufer beê untern
ßürdjerfeee 186

127-1, 1. gerbftm. St6t Utrid) in ben ©infiebeln überträgt ber

Slbtiffht unb ber ©anrmmmg in SBurrnè*
bad) jene ©üter am ©fcel bei ber ©ujl*
brücce, roeldje bie ©öbne beê ©d)ult|eifjen
gehtridjê bon StabberBroil ale ©rbleljen
um einen 3a|reêginê bon ©utter unb
Stüffen befeffen |atten .187

1309, 4. ©Iriftm, ©unrat Stumer, ©ürger ju 3ürid), ber»

faufte f. Seit bem Softer in ©teina baê

©ut in ©ngi um t40 SJtarï ©itberê.
Stun berjidjtet ber ©o|n Stubolf bor bem

9tat|e in 3üridj auf jeglidje Stedjte unb
Slnfpradjen an biefem ©ute 188

1318, 27. geum. ©rgbifcbof ©eter roeujet bie Sirdje gu ©teina
in ©|ren ber |I. SJtaria, ben redjten Slltar
gu ©fjren ber |I. Stifotauê unb ©atljarina,
ben Sinfen gu ©|ren beê |l. Jacobe unb
ber 3 gßnige, fü|ut ben ®ird)|of auê
unb fpettbet 2lbta§ .309

Chronologisches

Verzeichniß des XXX. Bandes.

Von Joseph Schneller,

(Abgedruckte Urkunden.)
Seite

1256, im Brachm. Kunrad genannt von Wiler im Thale Schwyz
und sein Weib Judenta verkaufen ihr Be-
fizthum in Riners der Meisterin und dem
Convente der Schwestern von Marienberg
bei Kilchberg am linken Ufer des untern
Zürchersees 186

12 71, 1. Herbstm. Abt Ulrich in den Einsiedeln überträgt der

Äbtissin und der Sammnung in Wurmsbach

jene Güter am Etzel bei der
Sihlbrücke, welche die Söhne des Schultheißen
Heinrichs von Rapperswil als Erblehen
um einen Jahreszins von Butter und
Nüssen besessen hatten .187

1309, 4. Christm. Cunrat Rumer, Bürger zu Zürich, ver¬

kaufte s. Zeit dem Kloster in Steina das
Gut in Engi um 140 Mark Silbers.
Nun verzichtet der Sohn Rudolf vor dem

Rathe in Zürich auf jegliche Rechte und
Ansprachen an diesem Gute 188

1318, 27. Heum. Erzbifchof Peter weihet die Kirche zu Steina
in Ehren der hl. Maria, den rechten Altar
zu Ehren der hl. Nikolaus und Catharina,
den Linken zu Ehren des hl. Jacobs und
der 3 Könige, sühnt den Kirchhof aus
und spendet Ablaß .309
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1336, 18. SBeinm.

1343, 12. SJlai.

1343, 14. SBeinm.

1349, 21. SJBeinm.

1350, 15. SJtärj.

1355, 1. SJlärg.

1355, 18. SJtai.

1361, 13. gerbftm

©eite
©raf Stubolf urfunbet atê Slugengfuge, bafj
beffen £>|eim fel. ©raf SBcrnfer ben gun*
berg mit ©uitft unb SGötUen mettant) ger*
gogê Seobolb bon Oefterreiaj gefeget batte

gu einem @eelgerät|e 290 SJtarï ©Ubere
auf ben gof gu Slrt, unb auf bie ©ogtei
gu ben ©infiebeln .189

©tble|enbrief um greet ©abenftatten in Stie*

merfialben, gegenüber einem 3a|reêjinfe
bon einem ©funb ©fenning, auf SJtartini
berfaffen 310

©eter ©runner »eräufjert mit feiner ©attin
©erc|ta SBtllen für 32 ©funb Sürdjer
©fenning an bie ©djrcefter 3Jtargarit|a
SBeibmamt greet ©üter, roorunter ein Steli*

gefänbe, fîofjent an baê ©eftgt|um ber

geifttidjen Çrauen gu ©djroijg unb SButmê*
Bad) 190

©er Sirdjljerr gu ©teina, Sacob bon Sfili,
urfunbet, bafj für bie ©locïenfeiter ber

Sitaje ber gefammte ganfge|enten gu ©teina
»errcenbet roerben folle 312

©ifdjof Ulridj bon ©onftang geftattet ben

Seutbrieftern in ©uodjê, ©tanè u. ©amen,
an fdjtcïlicijen Orten auf beroegliàjen Sil*
taren für bie ©rcommunigirten unb bon
ber Sirdje Stuêgefcfjloffenen ©otteêbienft ju
|alten, auf bafj ingreifajen bie @otteê|âufer
unb Stra)|öfe roieberum reconciliirt roerben

fönnen 234
©raf ©berijarb bon Stjburg gibt benen bon

Süridj unb ben »ier SBalbftatten ©efeit
in feiner gerrfdjaft £|un, nämlidj gu
Unterfeen, Ufbumten, ©aim unb Ober*
bofen gu roanbetn 235

Sanbammann unb Sanbleute in ©djrotyj über=

geben benen in ©teina bie gofftatt unb bie
SlÜinent am Slftein, auf bafj fie felbe ber*

faufen, unb ben ©riß! an eine ©locfe roenben 313
geinridj in ©idjen, Sirdjljerr gu ©teina, ge*

tobet eiblictj, bat} ex, roie feine namentlidj
angeführten ©orfa|ren get|an, beê GIjoreê
©adj burdjroeg, unb ber Strdje ©adj gur
gälfte, obne ©djaben ber Sirdjgenoffen ju
er|alten fdjulbig fei. Sludj berpftiàjtet er

SSI

1336, 18. Weinm.

1343, 12. Mai.

1343, 14. Weinm.

1349, 21. Weinm.

1350, 15. März.

1355, 1. März.

1355, 18. Mai.

1361, 13. Herbstm

Seite
Graf Rudolf urkundet als Augenzcuge, daß

dessen Oheim sel. Graf Wernher von Honberg

mit Gunst und Willen weiland Herzogs

Leopold von Oesterreich gesezet hatte

zu einem Seelgeräthe 290 Mark Silbers
auf den Hof zu Art, und auf die Vogtei
zu den Einstedeln .189

Erblehenbrief um zwei Gadenstätten in Rie-
merstalden, gegenüber einem Jahreszinse
von einem Pfund Pfenning, auf Martini
verfallen 310

Peter Brunner veräußert mit seiner Gattin
Berchta Willen für 32 Pfund Zürcher
Pfenning an die Schwester Margaritha
Weidmann zwei Güter, worunter ein

Rebgelände, stoßent an das Besizthum der

geistlichen Frauen zu Schwyz und Wurmsbach

190
Der Kirchherr zu Steina, Jacob von Jsni,

urkundet, daß für die Glockenseiler der

Kirche der gesammte Hanfzehenten zu Steina
verwendet werden solle 312

Bischof Ulrich von Constanz gestattet dcn

Leutpriestern in Buochs, Stans u. Sarnen,
an schicklichen Orten auf beweglichen
Altaren für die Ercommunizirten und von
der Kirche Ausgeschlossenen Gottesdienst zn
halten, auf daß inzwischen die Gotteshäuser
und Kirchhöfe wiederum reeoneiliirt, werden
können 234

Graf Eberhard von Kyburg gibt denen von
Zürich und den vier Waldstätten Geleit
in seiner Herrschaft Thun, nämlich zu
Unterseen, Uspmmen, Balm und Oberhofen

zu wandeln 235
Landammann und Landleute in Schwyz

übergeben denen in Steina die Hofstatt und die

Allment am Astein, auf daß sie selbe
verkaufen, und den Erlös an eine Glocke wenden 313

Heinrich in Eichen, Kirchherr zu Steina,
gelobet eidlich, daß er, wie seine namentlich
angeführten Vorfahren gethan, des Chores
Dach durchweg, und der Kirche Dach zur
Hälfte, ohne Schaden der Kirchgenossen zu
erhalten schuldig sei. Auch verpflichtet er
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1368, 22. San.

1371, 23. ©radjm.

1375, 28. SBeinm.

1382, 24. gorn.

1383, 21. SJlärg.

1398, 20. ©briftm.

1399, 18. geum.

1400, 1. ©radjm.

1406, 17. ©briftm.

fidj, feinen ©riefler ober Seutpriefter ben

©feinem gu geben, ber i|nen mtfjbeliebig
roäre 314

,3o|anê bon ©touffad), beê langen SBemerê

fei. ©o|n, fegt auf fein gauê unb gof*
ftatt im ©teinerborf atljälrltd) einen grauen
Dtocf auêguridjten .316

©er Sanbgraf in ©urgunb, ®raf gartmann
bon Stjburg, beftimmt bon ©urgborf auê
bie ©eredjtiçjfeiten beê ©otteê|aufeê Sruob
unb beffen ïunngmardjen 222

©er £eutfdjorbenêcomt|ur gu ©umiêmalb,
SBerner bon Sranbiê, fäüt einen ©prudj
bjnfidjtlid) ber gotteêbtenftltdjen Drbnungen
unb Dbliegen|etten beê Slofterê ïrub gegen*
über feinen Untertljanen biê Ijinten nad)
©djangnau 223

©te Sanbègemeinbe in Obroalben bejctjliefjt:
Sein tiegenb ©ut im Sanbe folle an ein

@ottê|auê, an auêïanbifdje ober frembe
SJtänner unb SBeiber aufjerbafb ber Sanb«

mard) »erfauft, berfegt nodj irgenbroie ber*
änbert roerben 235

©ültbrief bon 15 ©funb ©fenning, Sürdjer
SBäljrung, (Sine ein guter ©I.), |aftenb
auf bem ©ute SJern, unb fällig auf SJtaria

Sidjtmefj. @e|ört gur Seutfcrieftetei ©teina 316
©er Strdj|err gu ©teina, SBerner Stebing,

fteltt ben Sirdjgenoffen einen ä|nlid)en
Steberêbrief auê, mie geinridj S'icidjen
sub 13. ©ept. 1361 getfjan 318

©in ©rief beê grüfcjmeffere Ulridj SEunibadj

gu ©teina, betreffenb Stedjt geben unb

Stedjt ne|men bei allfälligen ©treitigïeiten
mit ben Sirdjgenoffen 320

©egenbrief, ben Sildjgenoffen ju ©teina bon
üjrem Sirdj|erren ©unrab ©runner auê»

gefteHt in gleidjen ©ingen, roie oben anno
1361 321

©or bem Sogte gu SBofferau unb gu ©ädje
mirb in Süridj gefertiget ein Sauf um
Sieben unb ©üter gu ©ädje in bem gof
gefegen. 33errauferin ift Stbeüjaib girjltn
©ürgerin ju Süridj, unb Säufer ibt ©b*

mann geinrid) ©ietridj ber îndjfâjerer.

»SS

1368, 22. Iän.

1371, 23. Brachm.

1375, 28. Weinm.

1382, 24. Horn.

1383, 21. März.

1398, 20. Christm.

1399, 18. Heum.

1400, 1. Brachm.

1406, 17. Christm.

sich, keinen Priester oder Leutpriester den

Steinern zu geben, der ihnen mißbeliebig
wäre 314

Johans von Stouffach, des langen Werners
fel. Sohn, sezt auf sein Haus und Hofstatt

im Steinerdorf alljährlich einen grauen
Rock auszurichten .316

Der Landgraf in Burgund, Graf Hartmann
von Kyburg, bestimmt von Burgdorf aus
die Gerechtigkeiten des Gotteshauses Truob
und dessen Twingmarchen 222

Der Teutschordenscomthur zu Sumiswald,
Werner von Brandis, fällt einen Spruch
hinsichtlich der gottesdienstlichen Ordnungen
und Obliegenheiten des Klosters Trub gegenüber

feinen Unterthanen bis hinten nach

Schangnau 223
Die Landsgemeinde in Obwalden beschließt:

Kein liegend Gut im Lande solle an ein

Gottshalis, an ausländische oder fremde
Männer und Weiber außerhalb der
Landmarch verkauft, versezt noch irgendwie
verändert werden 235

Gültbrief von 15 Pfund Pfenning, Zürcher
Währung, (Zins ein guter Gl.), haftend

auf dem Gute Bern, und fällig auf Maria
Lichtmeß. Gehört zur Leutpriesterei Steina 316

Der Kirchherr zu Steina, Werner Reding,
stellt den Kirchgenossen einen ähnlichen
Reversbrief aus, wie Heinrich Jneichen
sub 13. Sept. 1361 gethan 318

Ein Brief des Frühmessers Ulrich Tunibach
zu Steina, betreffend Recht geben und

Recht nehmen bei allfälligen Streitigkeiten
mit den Kirchgenossen 320

Gegenbrief, den Kilchgenossen zu Steina von
ihrem Kirchherren Cunrad Brunner aus»

gestellt in gleichen Dingen, wie oben armo
1361 331

Vor dem Vogte zu Wollerau und zu Bäche
wird in Zürich gefertiget ein Kauf um
Reben und Güter zu Bäche in dem Hof
gelegen. Verkäuferin ist Adelhaid Hirzlin
Bürgerin zu Zürich, und Käufer ihr Eh-
mann Heinrich Dietrich der Tuchscherer.
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©eite
Stubolf, Slofter|err gu SBettingen, ifi ber

©o|n ber Slbelbaib .191
1417,11. u. 17. geum. @djult|eifj unb 3tàt|e ber ©tabt Sucern

übergeben unb treten ab, mit ©oflmadjt
ber ©emeinbe, an ben Stifdj ber Slrmen
beê ©pitale ber ©tabt Sucern ale eine

ereige ©otteêgabe baê ©atronatredjt ber

Sirdje in SBillifau, fammt ben ©eroibmungen,
grüdjten, ©efäflen, Stufen ic, mit immer*
mä|renber ©erjtàjtwtg barauf ; — unb ber

orbentfidje ©ifdjof bon Sonftanj gene|migt
biefen Slct 303

1422, 20. ©radjm. gergog ©bjlibb bon SJtatlanb tjatte benen

bon Uri unb Obrcalben ©efXeng megge*

nommen (abgeftolen), unb gog audj baê

Si»inert|al gu ganben. Segt ma|nt Uri
bie »on Obroalbeit alien ©rnfteê nadj Sn*
|alt ber ©ünbe, fofort auêgugie|en mit
SJtadjt unb ©anner, um mitfammt baè
erlittene Unredjt gu rädjen 244

1430, 5. Slug. 3Jîargarit|a, Slnton SJtidjelê feligen bon
©men (SBaiïiê) ,grau, mirb ber Un|olberet
angeflagt, aber begnabtget. ©eibe fdjroört
nun eibliaje Urfe|be .248

1436, 26. gorn. Stbt Stubolf gu SBettingen überträgt bem

Sonbenttjerren ©unrat SBiffen, ben an
Stbtiffin unb ©ammnung gu SBurmfbaàj
erfolgten Sauf beê ©utê gu SBoIIerau,
roeldjeê erbêmetfe an ben obigen Slbt ge=

fommen (bibe 17. ©ec. 1406), gu »oli*
führen 193

1437, 14, gorn. Sl6t Stubolf SBüIfflittger gu SBettingen patte
etroeldje (guter gu SBit bei greienbadj
(girgltêgut) faufêmeife bem Slofter SBitrmê*
badj beigegeben. Stun »etfbridjt bie Stbtiffin
©fifabettja, genannte ©üter in feinen Seiten

ju berfe^en ober gu beranbem; uttb feilte
biefeè bennodj gefdje|en, fo mären felbe
bann bem ©bitale gu Stabberfdjmil o|ne
alle ©nabe berfallen .194

1440, 19. ©radjm. 2anbeêgemembe=33efd)lufj bon ©djnTOj, in
©errcff bon gegenfeitigem SBüften unb ©er*
berben bon Sern, Dbft, SBetnreben unb
anberm gelbgeroädjfe, bei 3 ©funb ©ufje 323

SS«

Seite
Rudolf, Klosterherr zu Wettingen, ist der

Sohn der Adelbaid .191
1117,11. u. 17. Heum. Schultheiß und Räthe der Stadt Lucern

übergeben und treten ab, mit Vollmacht
der Gemeinde, an den Tisch der Armen
des Spitals der Stadt Lucern als eine

ewige Gottesgabe das Patronatrecht der

Kirche in Willisau, sammt den Bewidmungen,
Früchten, Gefällen, Zinfen :c., mit
immerwährender Verzichtung darauf; — und der

ordentliche Bischof von Constanz genehmigt
diesen Act 303

1422, 20. Brachm. Herzog Philipp von Mailand hatte denen

von Uri und Obwalden Bellenz
weggenommen (abgestolen), und zog auch das

Livinerthal zu Handen. Jezt mahnt Uri
die von Obwalden allen Ernstes nach
Inhalt der Bünde, sofort auszuziehen mit
Macht und Panner, um mitsammt das
erlittene Unrecht zu rächen 244

1430, S. Aug. Margaritha, Anton Michels seligen von
Ernen (Wallis) Ircm, wird der Unholderei
angeklagt, aber begnadiget. Selbe schwört
nun eidliche Urfehde .248

1436, 26. Horn. Abt Rudolf zu Wettingen überträgt dem

Conventherren Cunrat Wissen, den an
Äbtissin und Sammnung zu Wurmfpach
erfolgten Kauf des Guts zu Wollerau,
welches erbsweise an den obigen Abt
gekommen (vide 17. Dec. 1406), zu
vollführen 193

1437, 14, Horn. Abt Rudolf Wülfflinger zu Wettingen hatte
etwelche Güter zu Wil bei Freienbach

(Hirzlisgut) kaufsweise dem Kloster Wurmsbach

hingegeben. Nun verspricht die Äbtissin
Elisabeth«, genannte Güter in keinen Zeiten

zu versetzen oder zu verändern; und follte
dieses dennoch geschehen, so wären selbe

dann dem Spitale zu Rapperschwil ohne
alle Gnade verfallen .194

1440, 19. Brachm. Landesgemeinde-Beschluß von Schwyz, in
Betreff von gegenseitigem Wüsten und
Verderben von Korn, Obst, Weinreben und
anderm Feldgewächfe, bei 3 Pfund Buße 323
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1462, im geum. Slbgeorbnete »on Sucern, Uri, ©djmtjg unb
beiben Unterroalben »ermitteln unb fpreajen
in einem ©bane jroifdjen bem Slofter ©ngel*
berg unb benen »on ©tanè |infidjtlid) ber

©erfeujung ber getftlidjen ©frünben in ber

©arrodjie ©tanè, unb ber ©eftätigung
bon Seite beê ©otteeljaufee

1469, 14. SJtai. ©ie gemeinen SJteifter uno ©tuBengefeflen
auf ber ©ftfter* unb 9Jtüller*©tuben in
Sucern feigen mit ©unft unb SBillen ber

Dbrigfeit eine Drbnung auf, mie eè mit
i|ren ganbtoetfen ge|alten merben feite.

1504, 1. Stugfim. Satbtnal Staijmunb fbenbef ale bäbfttidjer
©enbbote Slblafj allen ©laubigen reinen

gergenê, meldje gu ©au unb Sterbe beê

©otteê|aufeê ©ngelberg |ilfreid)e ganb
bieten

1505, 3. SBinterm. Sanbammann unb Stat| in Dbmalbett faben
bie Sucerner ale ©ajirmbijgte gur geier
ber erfien |I. SJteffe beè Slbtê ©arnabaê
auf ben 11. Stob, ein

1505, 9,—15. SBinterm. ©ie ©djirmorte guerremten, ungeadjtet
ber ©mfbradje beê Slbtê in ©ngelberg, bem

©farrer SBotteb gu ©rtenè ben bortigen
Sirdjen* unb Satenge|nten auf Sebenêjeit,
gegenüber einer ©eltberbfttdjtung

1509, 13. gorn. ©abft Sntiuê II. gibt mittete ©rebe bem

Slmmann, ben Stättjen unb ber ©emeinbe
ber ©tabt Sug bte ©ergünftigung, in itjrer
galjne bie feltgfte Sungfrau SJtaria atê

©efberbtlb gu fü|ren
1510, 27. Slpr. Slbt ©arnabaê in ©ngelberg beteiligte ftd)

mit einem ©elbbettrag an ber ©adje beê

bon ben fjärettfdjen Stutijeneit |art be*

brängten Steflanbeê, unb barum befajenfte
i|n©a»ftSuliuêII. mit berfdjiebenen ©ribi=
legten

1510, 21. ©radjm. ©te ©djirmorte berauben burd) einen fàjiebè»

ridjterlidjen ©ntfdjetb baê Slofter ©ngel*
berg beè ©rbredjteê (jus spolii) ber ber*

ftorbenen ©farrgetftlidjen
1512, 24. geum. ©er ©arbinafbriefter SJtatrjeuè, ale bäbft*

lieber ©enbbote, geftattet benen ben Sucern,
gu bem betenben geifanbe am Defberg,
meïc|en fie feit bem 14. gebr. 1479 im

©eite.

48

326

50

51

52

180

53

55

S»4

1462, im Heum. Abgeordnete von Lucern, Uri, Schwyz und
beiden Unterwalden vermitteln und sprechen

in einem Spane zwischen dem Kloster Engelberg

und denen von Stans hinsichtlich der

Verleihung der geistlichen Pfründen in der

Parrochie Stans, und der Bestätigung
von Seite des Gotteshauses.

1469, 14. Mai. Die gemeinen Meister und Stubengesellen
auf der Pfister- und Müller-Stuben in
Lucern setzen mit Gunst und Willen der

Obrigkeit eine Ordnung auf, wie es mit
ihren Handwerken gehalten werden solle.

1504, 1. Augstm. Kardmal Raymund spendet als päpstlicher
Sendbote Ablaß allen Gläubigen reinen

Herzens, welche zu Bau und Zierde des

Gotteshauses Engelberg Hilfteiche Hand
bieten

1505, 3. Winterm. Landammann und Rath in Obwalden laden
die Lucerner als Schirmvögte zur Feier
der ersten hl. Messe des Abts Barnabas
auf den 11. Nov. ein

1505, 9.—15. Winterm. Die Schirmorte zuerkennen, ungeachtet
der Einsprache des Abts in Engelberg, dem

Pfarrer Wolleb zu Briens den dortigen
Kirchen- und Laienzehnten auf Lebenszeit,
gegenüber einer Geltverpflichtung

1509, 13. Horn. Papst Julius II. gibt mittels Breve dem

Ammann, den Räthen und der Gemeinde
der Stadt Zug die Vergünstigung, in ihrer
Fahne die seligste Jungfrau Maria als
Vesperbild zu sühren

1510, 27. Apr. Abt Barnabas in Engelberg betheiligte sich

mit einem Geldbeitrag an der Sache des

von den häretischen Ruthenen hart
bedrängten Lieflandes, und darum beschenkte

ihn Papst Julius II. mit verschiedenen Privilegien

1510, ZI. Brachm. Die Schirmorte berauben durch einen schieds¬

richterlichen Entscheid das Kloster Engelberg

des Erbrechtes (jus svolli) der
verstorbenen Pfarrgeistlichen

1512, 24. Heum. Der Cardinalpriester Matheus, als päpst¬

licher Sendbote, gestattet denen von Lucern,
zu dem betenden Heilande am Oelberg,
welchen sie seit dem 14. Febr. 1479 im

Seile,

48

326

50

51

52

180

53

55
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©eite

©anner fü|ren, annoaj ben ©arten ©etfe*

mane, brei Sünger unb bie ©djaaren ber

anfommenben Snben |ingugufügen 181
1512, 23. SBinterm. Unterijanblung Seme mit ben ©djirmorteu

in ©etreff beê Saufeê einer ©ült in Stieber*

fibentìjal, guftänbig ben grauenflöftern gu
©ngelberg unb Snterladjen .57

1512, 20. ©Iriftm. Suliuê II. befdjenfet bie bon Untermalben
nib bem SBalb megen itjrer Sfn|änglic|feit
an ben ©tu|l ©etri —mit ©Ijmert, gut,
©antter unb Stitet. Sm ©annev bie unter
bem Sreuge fte|enbe ®otteêmut:er 183

1513, 15. SJtai. SJterfmürbigee Slctenftücf, betreffenb ben be»

bingungêroeifen Staufàj ber Silben auf
©urenen (©olbboben) unb gerrenriiti
jroifdjen bem @otteê|aufe ©ngelberg unb
benen ben Uri 57

1513, 6. ©radjm. Sluf bem Sage gu ©eggenrieb merben bte

rücfftänbigen unb bon ganê ©djnljber ber»

metgerten Stufen ber Slip Slmi ben geifi*
lidjen grauen in ©ngelberg gugefbrodjen,
unb beren Stnfptüdje in 9tieberfibent|al
beê meitern be|anbelt .60

1514, 19. geum. Slbgeorbnete ber ©cfjirmorte ridjten ben fog.
31 am a f f er b ri e f auf, mittelft roefcfjem gur
33er|ütung fernerer Ueberläufe ber roilbe

glufj burdj baê £|algetänbe ©ngelberg
fidjerer geregelt mirb .61

©irca 1515. ©erjeidjnifj ber ßrtlidjen ©efdjreibung unb
©egrengung ber ©ngelberger @otteê|auê*
geljnten gu Debiè|oIg in ben freien Stemtern 65

1515, 25. gorn. ©ngelberg berbadjtet bem ganê Sabfer auf
10 Sa|te um 9 ©fb. Sine per S«|r bie

SBetnreben auf ber „Q\)l" in Süfjnad) am
Sucerner*©ee .63

1515, 11. SBinterm. ©aê Slofter ©ngelberg erïauft bon bem

ï|almamt Stiïotauê ©uter für 6 Sttnbem
Slip auf ©tanïen mit äffen Stedjtett unb
ber ©nofjfami um 70 ©funb Sucerner

3Bä|rang 64
1518, 4. SJtärg. Slbt grang bon ©f. ©allen entläßt einen

geroiffen gannfen Sturmann, am ©attel
gefeffen, ber Seibeigenfdjaft 324

1518, 10. gerbftm. Sereinigung ber ©reng»©djeiblinien gmifdjen
bem ©ebiete bon ©ngelberg u. Stibroalben
in ber Slip gang 67

sss
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Panner führen, annoch den Garten Getse-

mane, drei Jünger und die Schaaren der

ankommenden Juden hinzuzufügen. 181
1512, 23. Winterm. Unterhandlung Berns mit den Schirmorten

in Betreff des Kaufes einer Gült in Nieder-
sibenthal, zuständig den Frauenklöstern zu
Engelberg und Jnterlachen .57

1512, 2«. Christm. Julius II. beschenket die von Unterwalden
nid dem Wald wegen ihrer Anhänglichkeit
an den Stuhl Petri —mit Schwert, Hut,
Panner und Titel. Jm Pannev die unter
dem Kreuze stehende Gottesmutter 183

1513, 15. Mai. Merkwürdiges Actenstück, betreffend den be¬

dingungsweise« Tausch der Alpen auf
Surenen (Goldboden) und Herrenrüti
zwischen dem Gotteshause Engelberg und
denen von Uri 57

1513, 6. Brachm. Auf dem Tage zu Beggenried werden die

rückständigen und von Hans Schnyder
verweigerten Zinsen der Alp Arm den
geistlichen Frauen in Engelberg zugesprochen,
und deren Ansprüche in Niedersibenthal
des weitern behandelt .60

1514, 19. Heum. Abgeordnete der Schirmorte richten den sog.
Aawa s s erbri ef auf, mittelst welchem zur
Verhütung fernerer Ueberläufe der wilde
Fluß durch das Thalgelände Engelberg
sicherer geregelt wird .61

Circa 1515. Verzeichniß der örtlichen Beschreibung und
Begrenzung der Engelberger Gotteshauszehnten

zu Oedisholz in den freien Aemtern 65
1515, 25. Horn. Engelberg verpachtet dem Hans Kapfer auf

10 Jahre um 9 Pfd. Zins per Jahr die

Weinreben auf der „Zyl" in Küßnach am
Lucerner-See .63

1515, 11. Winterm. Das Kloster Engelberg erkaust von dem

Thalmann Nikolaus Suter für 6 Rindern
Alp auf Planken mit allen Rechten und
der Gnoßsami um 70 Pfund Lucerner
Währung 64

1518, 4. März. Abt Franz von St. Gallen entläßt einen

gewissen Hannsen Turmann, am Sattel
gesessen, der Leibeigenschaft 324

1518, 10. Herbstm. Bereinigung der Grenz-Scheidlinien zwischen
dem Gebiete von Engelberg u. Nidwalden
in der Alp Fang 6<
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1522, 31. Slugftm. Untergang unb ©efdjreibung ber nadj ©ngef*

berg unb grauentbal geljentbfftditiqeu ©üter
in SJtütjtau .' .69

1523, 13. gorn. ©ie ©utëbefù)et ober ©ädjter in Seifenbad)
(©anton Sucern) mürben roegen ©ernadj*
läjjtgutig itjrer Stnêbffidjt gegenüber bem

grauenflofter in ©ngelberg »or ber Ste*

gierung Sucerne »erflagt. Stun entfdjeibet
ber 3tat| ju ©unften beè ©otteêbaufeê 70

1524, 11. SBinterm. ©djultïjetjj unb Stätlje »on ©ern unb Sucent
gefiatten, mit ©inmitligung beê Slbtê unb
©on»entê ber ©enebiettner in Sruob, unb
auf ©irte ber beibfeittgen Untert|aneu »on
©djangau unb SJtarbadj; — in ©etradjt,
bafj megen affgumeiter ©ntfernung »on be*

nanntem Slofter bie ©emobjter, befonberê

gur SBmterêgett, »om ©efuoje beê ©otteè»
btenfieê abge|atten merben, unb bie ©ter*
benben unb SBerbenben ber |l. Sacramente
cft entbe|ren, — bafj ©djangau unb SJtar*

bai) »om Siräjfbtele Sruob abgetrennet,
unb am letztem Drte eine felbftffänbtge
©farrei mit einem tauglidjen ©eelforger
aufgeridjtet roerbe. — ©ie ©emibmung
ber neuen ©frünbe mirb bann im ©riefe
fefigeftellt 225

1525, 13. ©radjm. Slbt ©arnabaê unb ©onoent berbadjten benen

ben Slum ben bortigen geuge|nten auf
31 3a|re 72

1526, im SJtai. ginfidjtlidj ber roibervedjtltcben Slnfbradjen
bon Seite ber S|alleute in ©ngelberg auf
baê gaff* unb ©encffenredjt beê Slofterê
unb auf 2 Sllpen geben bie Sdjirmorte
einen ©ntfdjetb 73

1526, 13. SBinterm. ©ie Staube ©ern unb Sucern bermitteln
eine Uebereintunft groifdjen bem Slbten

geinridj Stuff in Sruob unb benen bon

©djangnau unb SJtarbadj in ©etreff ber
©molumente eines jemeiligen Seutbrtefterê
in SJtarbadj 229

1528, 24. geum. Sn ©rtenê, mo bie ©otfatur bem ©otteè*
laufe ©ngelberg juftanb, |atte ©ern ge»

maftt|ätig ben ïat|oltfd)en ©ultuö ab*

gefdjafft unb bie redjtmäfjigen ©riefter ber»

trieben, ©er unerfdjrocfene Slbt ©arnabaê

SS«

Seite
1522, 31. Augstm. Untergang und Beschreibung der nach Engel¬

berg und Frauenthal zehentpflicktigen Güter
in Mühlau

'

.69
1523, 13. Horn. Die Gutsbesitzer oder Pächter in Rikenbach

(Canton Lucern) wurden wegen Vernach-
läßiguug ihrer Zinspfticht gegenüber dem

Frauenkloster in Engelberg vor der
Regierung Lucerns verklagt. Nun entscheidet
der Rath zu Gunsten des Gotteshanfes 70

1524, 11. Winterm. Schultheiß und Räthe von Bern und Lucern
gestatten, mit Einwilligung des Abts und
Convents der Benedictiner in Truob, und
aus Bitte der beidseitigen Unterthanen von
Schangau und Marbach; — in Betracht,
daß wegen allzuweiter Entfernung von
benanntem Kloster die Bewohner, besonders

zur Winterszeit, vom Besuche des Gottesdienstes

abgehalten werden, und die
Sterbenden und Werdenden der hl. Sacramente
oft entbehren, — daß Schangau und Marbach

vom Kirchspiele Truob abgetrennet,
und am letztern Orte eine selbstständige

Psarrei mit einem tauglichen Seelsorger
aufgerichtet werde. — Die Bewidmung
der neuen Pfründe wird dann im Briefe
festgestellt 225

1525, 13. Brachm. Abt Barnabas und Convent verpachten denen

von Auw den dortigen Heuzehnten auf
31 Jahre 72

1526, ini Mai. Hinsichtlich der widerrechtlichen Ansprachen
von Seite der Thälleute in Engelberg auf
das Fall- und Genossenrecht des Klosters
und auf 2 Alpen geben die Schirmorte
einen Entscheid 73

1526, 13. Winterm. Die Stände Bern und Lucern vermitteln
eine Uebereinkunft zwischen dem Abten
Heinrich Ruff in Truob und denen von
Schangnau und Marbach in Betreff der
Emolumente eincs jeweiligen Leutpriesters
in Marbach 229

1528, 24. Heum. Jn Briens, wo die Collatur dem Gottes¬
hause Engelberg zustand, hatte Bern
gewaltthätig den katholischen Cultus
abgeschafft und die rechtmäßigen Priester
vertrieben. Der unerschrockene Abt Barnabas
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moltte aber fein Stedjt beftenê roabten, uub
fam felbft nadj ©rienê, um ©otteêbienft
gu lalten. — ©araufrin baê manierlidje
(lege) SJtifftb ber gerren ©erner an ben
Slbt 40

1531. ©ereinigung beê neu errtdjteten Sradjfel»
matb Srub*Urbarê, begüglid) ber Stedjte unb
©efäfle ber unlängft gegrünbeten ©farrei
SJtarbacl 230

1535, 21. ©radjtn. ©te ©oten ber 3 ©djirmorte bitten ben

9îat| bon Sufici), er möcfjte bte im Sbrfcn
an baê grauenflofter ©ngelberg nadjläjjigen
Süfjnadjer gur fdjulbigen ©jttdjterfütlung
an|alten 75

1537, 13. ©Iriftm. Sn ©etreff ber Duart ber ©infüufte ber

©eneficien gu ©taffen unb SJtäuneuborf
latte jroifdjen ©infiebeln unb ©onfiang eine

Streitfrage fid) er|oben. Stun beftimmt
©abft ©auf III. bie Siebte »on ©t. ©äffen
unb ©ngelberg gu ©djiebêridjtem 76

1538, 1. SJlai. SJtittelft biefeè ©riefeê mirb ben grauen
in ©ngelberg baê unterfte Stoccmerï beê

neu erbauten gaufeè bei ber ©t. ©etere*
caselle in Sucern (Scdjreêjinê 25 ©fb.)
für immer gugeftdjert .77

1542. Stett aufgertdjteteê ©ergeidjittfj ber aüfeitigen
©ültbriefe beê grauenïlofterê in ©ngelberg 79

1543, 19. ©radjm. Slbt ©arnabaê menbet ftdj in einem fetjr
ergebenen unb freunbfdjaftlidjen ©djreiben
an bie Stegierung bon ©ern, gur SBieber»

erfangung beê in ben Sîeformationêtagen
berlomen 3Bijlerge|ntenê gu ©rienê 84

1543, 30. geum. ©ern antmortet ïurg auf obige Sufdjrift:
„SJtan foUe eê roegen fo geringfügigen
„Sadjen nidjt metter belafttgen; babei |abe
„eê fein ©emenben. Unb gubem tomme
„bie ©efolbung beê ©râbicanten |8|er ju
„fìe|eit ale ber Sc|nterttag." (quel rai-
soflement!) 85

1544, 1. ©Ijnfim. ©aè ©eridjt in Stanê etflärt ben 2e|en*
träger ganê Suffer bon ©eggenrieb, ber

bte gifdjengen am „toüjen Sofcen" atè

©tgentìjum angefprodjen latte, beê ©rb*
Ie|enè berlurfìig 86

®efd)ic&Jäfrb. 93b. XXX. 22
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wollte aber sein Recht bestens wahren, und
kam selbst nach Briens, um Gottesdienst
zu halten. — Daraufhin das manierliche
(lege) Missiv der Herren Berner an den

Abt 40
1531. Bereinigung des neu errichteten Trachsel¬

mald Trub-Urbars, bezüglich der Rechte und
Gefalle der unlängst gegründeten Pfarrei
Marbach 230

1535, 21. Brachm. Die Boten der 3 Schirmorte bitten den

Rath von Zürich, er möchte die inr Zinsen
an das Frauenkloster Engelberg nachläßigen
Küßnacher zur schuldigen Pflichterfüllung
anhalten 75

1537, 13. Christm. Jn Betreff der Quart der Einkünfte der

Beneftcien zu Staffen und Männendorf
hatte zwischen Einsiedeln und Constanz eine

Streitfrage sich erhoben. Nun bestimmt
Papst Paul III. die Aebte von St. Gallen
und Engelberg zu Schiedsrichtern 76

1538, 1. Mai. Mittelst dieses Briefes wird den Frauen
in Engelberg das unterste Stockwerk des

neu erbauten Hauses bei der St. Peters?
capelle in Lucern (Jahreszins 25 Pfd.)
für immer zugesichert .77

1542. Neu aufgerichtetes Verzeichniß der allseitigen
Gültbriefe des Frauenklosters in Engelberg 79

1543, 19. Brachm. Abt Barnabas wendet sich in einem sehr

ergebenen und freundschaftlichen Schreiben
an die Regierung von Bern, zur
Wiedererlangung des in den Reformationstagen
verlornen Wylerzehntens zu Briens 84

1543, 30. Heum. Bern antwortet kurz auf obige Zuschrift:
„Man solle es wegen so geringfügigen
„Sachen nicht weiter belästigen; dabei habe

„es sein Bewenden. Nnd zudem komme

„die Besoldung des Prädicanten höher zu
„stehen als der Zehntertrag." (quel rai-
soneiueut!) 85

1544, 1. Christm. Das Gericht in Staus erklärt den Lehen-

träger Hans Kuster von Beggenried, der

die Fischenzen am „rothen Kotzen" als
Eigenthum angesprochen hatte, des

Erblehens verlurftig 86

Geschichtsfrd. Bd. XXX. 22
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1545, 11. Stugftm. @d}uit|ei§ unb 9tat| ber Stabt Süridj be*

ftättgen bem Slofter ©ngelberg bie Ditart
beê grofjen ober 3Beinge|ntenê in Süfjnad) 87

1550, 22. gerbftm. ©ie Uebereinïunft gmifdjen Slofter unb S|at
©ngelberg in ©etreff ber ano 1538 in
©tanêfiab erbauten ©uft,respective Unter*
laltungèbfltdjt, mirb betbriefet unb befiegelt 89

1601, 7. SBeinm. ©er aboftoltfdje Stuntiuè, ©raf Johanes a
Turri, meujet bie neu erbaute Sirdje gu
SJtarbadj mit brei Slltaren, Sage barauf
baê ©ein|auê mit einem Slltare, unb »er*

günftiget ©rtafj ber geitlidjen ©ünbenfirafen 232

ss»
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1S45, 11. Augstm. Schultheiß und Rath der Stadt Zürich be¬

stätigen dem Kloster Engelberg die Quart
des großen oder Weinzehntens in Küßnach 87

1550, 22. Herbstm. Die Uebereinkunft zwischen Kloster und Thal
Engelberg in Betreff der a,tw 1538 in
Stansstad erbauten Sust,respective
Unterhaltungspflicht, wird verbriefet und besiegelt 89

1601, 7. Weinm. Der apostolische Nuntius, Graf iokMes ü
1?nrri, weihet die neu erbaute Kirche zu
Marbach mit drei Altaren, Tags darauf
das Beinhaus mit einem Altare, und
vergünstiget Erlaß der zeitlichen Sündenstrafen 232
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